
Norden, Süden, Osten und Westen sind . So nennt man

sie, weil sie mit dem „Lauf“ der Sonne am  zu tun haben.

Schon unsere Vorfahren im Altertum erkannten, dass die 

morgens immer im Osten aufgeht, mittags im Süden steht und abends im

 untergeht.

Das liegt daran, dass die  eine Kugel ist und sich einmal

am Tag um sich selbst dreht. Die  ist die Verbindungslinie

von Nord- und Südpol. Wir  drehen uns mit der Erde mit.

Darum sieht es für uns so aus, als ob die Sonne um uns herum wandert.

Mit der Himmelsrichtung kann man eine  auf der Erde

anzeigen. Wenn man sich in der Stadt einen  merken will,

orientiert man sich an Straßennamen oder auffälligen Gebäuden wie zum Beispiel

. In der freien Natur oder auf dem offenen

 geht das aber nicht. Deshalb braucht man hier die

Himmelsrichtungen.

Wenn man zum Beispiel von Berlin nach  fahren will, muss

man immer nach Westen, also Richtung . Wer von

Hamburg nach München will, muss nach Süden, also dahin, wo die Sonne am

 steht. Man kann eine Richtung auch noch genauer

angeben: Wenn man zum Beispiel in eine Richtung geht, die genau zwischen

 und Osten liegt, nennt man das Nordosten.
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